
Buchbesprechungen

Rudolt LENZ, De MOTEULS nıl 267 bene® Leichenpredigten als multidiszıplı-
NAare Quelle besonderer Berücksichtigung der historischen Familıen-
forschung, der Bıldungsgeschichte un der Literaturgeschichte, Sıgmarın-
gCHh Thorbecke 1996:; Katalog der Leichenpredigten und sonstiger Irau-
erschritten 1mM Säiächsischen Hauptstaatsarchiv Dresden, SOWI1e Regıster
hg VO Rudolft Lenz, Sıgmarıngen: Thorbecke 1993 (Marburger DPerso-
nalschriften-Forschungen 10 und F7 und 732

Rudolf enz hatte bereıits 1986 eiınen sehr verdienstvollen Katalog-
wählter Leichenpredigten der Stadtbibliothek Breslau veröffentlicht un:
damıt die Bedeutung der se1t 1976 bestehenden Forschungsstelle für DPerso-
nalschritten der Universıität Marburg für die Geschichte Schlesiens
dokumentiert. Die Arbeit 1St inzwischen tatkräftig gefördert worden un:
nach der Wiıedervereinigung konnte 1991 eıne Außenstelle 1in der Techni-
schen Uniıversıität 1in Dresden eingerichtet werden, dıe 1U ıhren ersten

Katalog 4aUus$s dem Gebiet der Bundesländer mMiıt der Auswertung der
Bestände des Hauptstaatsarchivs 1n Dresden vorlegt. Der Katalog besıitzt
für Schlesien Bedeutung, da CL das Gebiet der Oberlausıtz umta{ßt un:!
damıt Leichenpredigten ber Familienangehörıige der dort ansässıgen amı-
lien un: Geschlechter Ww1e€e dıe VO Gersdorf, VO Ostıtz der VO Schwei-
nıtz nachgewiesen werden. ank des ausgezeichneten Registers, das A4UsS 16
Eınzelregistern besteht, annn sıch jeder Forscher eınen schnellen Überblick
über Gesuchtes verschaften. Der Katalog enthält insbesondere Angaben
über Stand, Geburts- un Todestag, Beerdigungstag und -Ort des Verstor-
benen, ber den Verfasser der Leichenpredigt, der Abdankung, der Epıce-
dıen, der Traueroden un: sonstiger Trauerreden und den Drucker und
Druckort. In die Kurzauswertung wurden bedauerlicherweıise nıcht Anga-
ben aus dem Bereich der Inhaltserschließung Ww1e Daten TL Lebensweg
des Verstorbenen (Studienorte, Dienstsıitz), Umstände un: Ursache des
Todes, ber Predigttext un: Predigtthema aufgenommen. ]dieser Mangel
tällt verade annn auf, WenNn iInNnan lıest, W as ursprünglıch 1m COomputerge-
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stutzten Programm der Intensivauswertung geplant und bereits für ber
3000 Leichenpredigten auch ertaißt WAar.

Angesiıchts trüherer Vorbehalte gegenüber der Gattung Leichenpredigterläutert Rudolf enz 1n seiıner Darstellung De MOTYEULS nıl 251 bene den
Wert dieser Quellengattung für die historische Forschung anschaulich und
zeıgt, da{fß die Leichenpredigt durchaus nıcht 1Ur Lobrede sondern durch
Verschweigen eın wahrheitsgemäfßes Bıld des Verstorbenen bemüht 1St
Er intormıiert kurz, aber gedrängt un: iınhaltsreich 1in Je eigenen Kapıtelnber die Geschichte der Leichenpredigt, die Forschungsgeschichte und die
1n Marburg betriebene computergestutzte Erschliefßung und Auswertung.Dem schließen sıch dreı Kapıtel ber die Bedeutung der Leichenpredigtenfür die Hıstorische Familienforschung (nıcht Genealogıie, sondern die
Geschichte der Famılıe, der Kındheit, des Lebensalters 0A0 für die
Bıldungs- un: Literaturgeschichte Für den Schlesier hat das Buch seınen
besonderen Reız darın, dafß en’7z seıne Beispiele SCrn 4auUus Schlesien wählt,
annn doch auf Forschungen über die 7 01010 Irauerschritten der
Universitätsbibliothek Breslau zurückgreıifen So kommt (1
bemerkenswerten Ergebnissen ber die Sterblichkeit un Lebenserwartungschlesischer Famılien: »In den Kerntamıilien der schlesischen protestantı-schen Miıttel- un Oberschichten in der trühen euzeıt lag die Saäuglıngs-un Kindersterblichkeit sıgnıfıkant den VO  5 Mols un anderen
Gelehrten ermıittelten Daten« S 81) In Diagrammen wırd das Lebensalter
schlesischer Bevölkerungsgruppen miıt dem des Alten Reichs verglichen mıt

verblüffenden Ergebnissen, CrwW a dem, da{ß das Lebensalter verheirate-
ter Männer 1650 doppelt hoch W1€e das lediger Männer 1St S 103) Im
Kapıtel ber die Bildungsgeschichte druckt > den Bericht ber die JährıgeKavaliersreise des schlesischen Sattlers Johann Helmig 4US Fraustadt 1ab
Die Leichenpredigt bildet eiıne seltene Quelle für Bıldungsreisen 1im

Jahrhundert.
Fur den Freund der schlesischen Geschichte 1St das letzte Kapıtel ber dıe

Lıteraturgeschichte besonders ergiebig. Hıer diskutiert enz zunächst Jeeiıne Parentatıon VO  m} Andreas Gryphius un: Danıel Czepko und druckt
dann Epicedien unbekannterer schlesischer Dıiıchter ab, un: EWl VO
Andreas Scultetus (Ca 1622—1647) aus Bunzlau, von Wenzel Scherffer VO
Scherffenstein (1603—1674) aus Leobschütz, VO Nıcolaus Peucker (ca
1623—167/4) 4Uus Jauer un VO Erdmann Neumeıster ZuU Tod VO  3 Pastor
Samuel Lucıus 1ın Grofßß-Glogau 12R

Wertvoll 1st das umfangreiche Liıteraturverzeichnis (D 165-179), das die
wichtigere HELE Literatur ZU Thema recht vollständıg aufführt. Als
Herrnhuter vermißt INan, da{ß eıne Beziehung der Leichenpredigten den
Herrnhuter Lebensläufen, die Ja bei der Beerdigung bis heute verlesen
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werden, nıcht gesehen wiırd, obwohl die Ursprunge 1in der ODOrEmMm der
barocken Leichenpredigt lückenlos nachzuweısen sınd Freıilich hat sıch
hıer Aaus den Personalıa der Leichenpredigt eıne selbständıge Gattung des
geistlichen Lebensganges entwickelt, W1€e S1€e dem Geılst des Pıetismus
entspringt. Dietrich eyer

Peter MASER, Hans Eranst VO  \ Kottwitz, Studıen ZUY Erweckungsbewegung
des frühen 19. Jahrhunderts ın Schlesien UN Berlin. Göttingen: Vanden-
hoeck Ruprecht 1990, 788 (Kirche 1mM (JIsten Monographienreihe

Dıie Arbeıt VO  - Maser 1St die wissenschaftliche Monographıie der
ohl zentralen Gestalt der Berliner Erweckung un enthält eıne Fülle VO

Einzelerkenntnissen. Da sıch der 4US schlesischem Uradel STam-

mende Kottwiıtz abgesehen VO einıgen kurzen Auftsätzen literarısch nıcht
austührlicher geäußert hat, mu{fßÖte sıch Maser weitgehend autf denu-

ten Briefwechsel stutzen, den I: 1mM Anhang chronologisch auflistet und mıt
Lagerort nachweıst. Den Briefwechsel als Schlüssel für die Erfassung der
kırchlich-sozialen Bedeutung und vielfältigen Beziehungen des Barons
hatte schon Kantzenbach entdeckt. Maser konnte die Liste vervollständigen
un: nıcht 98808  a eın Gesamtbild der Persönlichkeitsstruktur des Barons
sondern auch der Anfänge der Erweckung 1in Berlıin entwerten. Das Buch 1St
also weıt mehr als eıne Biographie. Es zeichnet das theologische Protil eiıner
wichtigen Region der Erweckung und bletet mıt dem Schlußkapitel
»Erweckung 1m Zeitalter der Angst« wichtige Gesichtspunkte für das
Verständnis des beginnenden 19. Jahrhunderts überhaupt.

Die angezeıgte Arbeıt bildet freilich NUuUr eınen Teilabdruck VO Masers
Habiılitation ber den Baron VO Kottwitz. Dennoch wirkt das Buch als
eıne Eıinheit und Ww1€e Aaus eiınem Guß Es stellt zunächst den Lebensgang und
dann reı Aspekte der Frömmigkeıt des Barons bzw se1ınes Wirkens dar
Der 7zweıte Teil der ursprünglıchen Habiılıtation beschäftigte sıch MmMIt dem
soz1ıalen Wırken un: stellte einen Beıtrag ZUT Soz1ial- und Diakoniege-
schichte dar Er 1St inzwiıschen 1m DPeter Lang Verlag als selbständiges Buch
erschienen. Die Bedeutung VO Kottwitz freilıch zeıgt sıch HT: in der
Zusammengehörigkeıt VO soz1alem ngagement und christlichem Jlau-
ben, un! darum 1St die Entscheidung des Göttinger Verlags, die Habiılıta-
t1on nıcht als Einheit herauszubringen, schlicht unverständlich NENNECIN

Die Bedeutung der Habilitation lıegt gerade 1n der Gesamtschau.


